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Redaction und Expedition
Altenßurger Schuſpſatz Kr. 5

Juſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13/, Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

Merſeburger Kreisblatt.
Tageblakt für Hkadt und Tand.

Neunnundfunfzigſter Jahrgang
M 262 Dienſtag den 9 November 1886

Bierteljährlicher Bonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr BVormittags.

S

Seine Kaiſerlich Königliche Hoheit
der Kronprinz hat wiederholt Seiner
Freude über den Jhm am 7. d. Mts.
hier bereiteten Empfang Ausdruck
gegeben und Seinen Dank dafür aus-
geſprochen.

Jch bin beauftragt, dies zur Kennt-
niſßz der Bürgerſchaft zu bringen.

Merſeburg, den 8. Novbr. 1886.
Reinefarth, Bürgermeiſter.

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Jn dem Orte Spergau bei Corbetha wird am
1. December d. Js. eine Poſthülfſtelle in Wirk-
ſamkeit treten, welche ihre Verbindungen durch
die Landbriefträger des Kaiſerlichen Poſtamts
in Corbetha erhält.

Halle (Saale), 5. November 1886.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector.

Geheime Poſtrath, Braune.

Ver dingung.
Die Lieferung und Anfuhr der im Jahre 1887

zur Unterhaltung erforderlichen Materialien für
die Provinzial-Chauſſeen

Halle- Lauchſtädt in der ganzen Abtheilung
560 chm Pflaſterſteine (Anfuhr vom Bahnhofe

Schlettau)
700 Ifd. m Hochbordſteine (Anfuhr vom Saalufer

bei Merſeburg und Halle)
677 cbm Pflaſterſand69 cbm Bedeckungskies den ung und
200 cbm rohen Kies, Anfuhr.
2) Artern-Merſeburg-Leipzig in der Strecke
von der Merſeburger Kreisgrenze bis Klein-

Lauchſtädt.
639 cbm boſſirte Reihenpflaſterſteine

1011 cbm Pflaſterſand Lieferung
287 chm Chauſſirungs Steine von d

Schotterey und Schafſtädt un
46 cbm Bedeckungskies Anfuhr.
76 chm rohen Kies

749 Ifd. m Hochbordſteine (Anfuhr vom Saalufer
bei Merſeburg),

3) Halle Weißenfels Eckartsberga in der
Strecke von Schkopau bis zum grünen Bäumchen

351 cbm Chauſſirungsſteine (Anfuhr vom
Bahnhofe Merſeburg)

263 chm Chauſſirungsſteine von giSchkopau ieferung
250 cbm r und60 cbm groben geſiebten Kies f80 cbm Pflaſterſand, Anſuhr.

4) Artern Merſeburg Leipzig in der Strecke
von Klein- Lauchſtädt bis Merſeburg.

461 cb a Chauſſirungsſteine (Anfuhr vom Bahn-
hofe Merſeburg)

320 cbm Chauſſirungeſteine von Knapen-
dorf oder Schotterey Lieferung

40 chm Pflaſterſand und234 chm Bedeckangskies Anfuhr.
76 cbm rohen Kies,

5) Derſelben Chauſſee in der Strecke von
Merſeburg bis zur Grenze mit dem König-

reich Sachſfen:
392 cbm Chauſſirungsſteine (Anfuhr vom Bahn-

hofe Kötzſchau)
473 cbm Pflaſterſteine (Anfuhr von den Bahn-

höfen Merſeburg und Kötzſchau)
430lfd. m Hochbordſteine (Anfuhr vom Saalufer

bei Merſeburg)
126 ebm Bedeckungskies Lieferung
136 chin groben geſiebten Kies und
761 chm Ppflaſterſand, Anfuhr.
6) Wallendorf Burgliebenau in der ganzen

Abtheilung
100 cbm Chauſſirungsſteine von Schkopau

16 cbm Bedeckungskies
50 chm Pflaſterſand

ſoll und zwar sub 1 und 2 am Montag, den
15. November, Vormittags 10 Uhr, im Gaſt-
hofe „zum ſchwarzen Adler“ zu Lauchſtädt und
sub 3,4,5 und 6 am Montag, den 15. November,
Nachmittags 1 Uhr, im Gaſthofe „zum deutſchen
Hof“ zu Merſeburg (Lauchſtädter Straße) an den
Mindeſtfordernden unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen vergeben werden.

Weißenfels, den 8. November 1886.
Die Landes-Bauinſpection.

Bekanntmachung.
Die Erweiterung des hieſigen Bahnhofs hat

die Abänderung des Bebauungsplanes Section III.
bez. des Terrains zwiſchen der Lauchſtädter- und
Teichſtraße erforderlich gemacht Der abgeänderte
Plan liegt in unſerm Communalbüreau zu Jeder-
mann's Einſicht offen. Einwendungen gegen den-
ſelben ſind während der Zeit vom 10. November
bis 12. December er. bei uns anzubringen. Dieſe
Friſt iſt präcluſiviſch.

Merſeburg, den 5. November 1886.
Der Magiſtrat.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 8. November.

Neuer Aufſtand in Bulgarien und
Niederlage deſſelben.

Abermals iſt es den Ruſſen gelungen, einen
Aufſtand gegen die Nationalregierung in Sofia
zu Stande zu bringen der freilich ſehr ſchnell
und glücklicher Weiſe unblutig niedergeſchlagen
iſt. Jn Burgas, der oſtrumeliſchen Hafenſtadt,
wo im Frühjahr eine Verſchwörung gegen Fürſt
Alexander entdeckt wurde, iſt es zum Aufſtand
gekommen. Der ruſſiſche Capitän Nabokow, der

damals ebenfalls verhaftet war, aber wieder frei-
gelaſſen wurde auf Reklamation des ruſſiſchen
Conſuls überrumpelte mit ſtarken Banden von
Montenegrinern und Griechen Stadt und Gar-
niſon von Burgas. Letztere beträgt ein Ba
taillon. Ein Theil der Truppen entkam, ein
anderer wurde gefangen und ein geringer Reſt
trat zu den Empörern über. Behörden und
Officiere wurden entweder gefangen oder ent
kamen, unter letzteren der Stadtcommandant.
Die Verſchwörer machten einen unter ruſſiſchem
Schutz ſtehenden montenegriniſchen Popen, der
bisher im ruſſiſchen Conjulat verborgen war,
zum Stadtcommandanten. Die Lage war für
die bu'gariſche Regierung kritiſch. Eine ruſſiſche
Einmiſchung konnte leicht erfolgen, da die ruſſiſchen
Kriegsſchiffe vor Varna nur einen kurzen Weg
bis Burgas haben. Es galt alſo große Eile,
der Revolte Herr zu werden. Hals über Kopf
wurden Truppen zuſammengebracht, der ent-
kommene Commandant von Burgas ſtellte ſich
an die Spitze und rückte vor die Stadt. Es
wurde ſofortige Uebergabe gefordert, andernfalls
mit Sturm gedroht. Den Empörern ſank der
Muth, ſie hatten auch wohl in der bulgariſchen
Bevölkerung ſelbſt keinen Beiſtand gefunden, und
ſo wurde die Stadt kampflos übergeben. Der
montenegriniſche Pope und mehrere andere Mon-
tenegriner wurden verhaftet. Die Officiere, welche
die Empörung angeſtiftet, entflohen auf dem
Seewege. Damit war der Aufſtand zu Ende.

Auch in Philippopel hatten zwei Ruſſen
die Bevölkerung aufzuwiegeln geſucht, waren
aber von den Leuten verjagt und in das Haus
des Dragoman des ruſſiſchen Konſulates ge-
flüchtet. Der bulgariſche Präfect verlangte Jn-

ſtructionen und wurde angewieſen, den ruſſiſchen
Konſul zu bitten mit ihm die Verhaftung der
beiden Aufwiegler vorzunchmen. Die Ruſſen
ſetzten aber nach General Kaulbars Beiſpiel den
bulgariſchen Behörden offenen Widerſtand ent-
gegen. Der General hat jetzt einen Befehl des
Czaren veröffentlicht, durch welchen allen Bul-
garen, welche treu zu Rußland halten, der Dank
des Kaiſers Alexanders ausgeſprochen wird.
Weiter erklärt er, Rußland werde nie dulden,
daß das ſtreitige Gebiet von Bregova eoentuell
an Serbien abgetreten werde.

Die Verſuche, ein aus allen bulgariſchen Par-
teien beſtehendes neues Miniſterium zu bilden,

ſind bisher total geſcheitert, da Zankow
verlangt, das Haupt des Miniſteriums ſolle Ge
neral Kaulbars ſein. Das iſt der bulgariſchen
Nationalpartei und der jetzigen Regierung doch
zu ſtark; ſie will davon nichts wiſſen.

Die Nationalverſammlung in Tirnova
hält unbedingt an der Regierung feſt. Jn einer
am Sonnabend Abend ſtattgehabten geheimen
Sitzung wurde die Antwort auf die Eröffnungs-
rede der Regentſchaft beſchloſſen und die Ver-
ſammlung ſpricht der Regentſchaft für die bis-
herige Leitung der Geſchäfte ihren Dank aus
und erklärt, daß ſie nunmehr zur Wahl eines
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ürſten ſchreiten werde. Wer auf der Kandidaten-
liſte ſteht, iſt nicht bekannt es iſt auch unwahr-
ſcheinlich, daß Rußland die Wahl anerkennt, wenn
die Mächte nicht zu Gunſten Bulgariens auf-
ren Jndeſſen muß doch nun die Entſcheidung
allen.

Girgino, einer der in die Verſchwörung
gegen Fürſt Alexander verwickelten Officiere, iſt,
nachdem er vom Czaren empfangen worden, nach
Sofia heimgekehrt. Er erzählt, der Kaiſer habe
ſich mit der größten Erbitterung über die bul-
gariſchen Vorgänge ausgeſprochen und geſagt,
er werde der engliſchen Wirthſchaft in Bulgarien
baldigſt ein Ende machen.

——vü—„vümwmwm—2Politiſcher Tagesvericht.
Als die öſterreichiſchungariſchen Delegationen

in Peſt am Donnerſtag von den Präſidenten
mit Reden eröffnet wurden, welche ihre Spitze
direct gegen Rußland richteten und be-
tonten, Oeſterreich müſſe auf jeden Fall ſeine
GroßmachtStellung aufrecht erhalten und dürfe
ſelbſt einen Krieg zu dieſem Zweck nicht ſcheuen,
da regnete es von allen Seiten Abſchwächungen.
Die Reden wurden für übertrieben erklärt und
betont, Kaiſer Franz Joſeph werde ſich in ſeiner
Thronrede anders äußern, die Lage für unbedingt
friedlich erklären. Dieſe Erklärung iſt
aber nicht erfolgt, die Lage wird viel-
mehr als ernſt und ſchwierig bezeich-
net, wenn auch die Hoffnung auf Erhaltung
des Friedens ausgeſprochen wird. Es heißt in
der Thronrede:

„Die bedauerlichen Verwickelungen in Bulgarien, welche
im vorigen Jahre mit dem Umſturz der Regierung in Phi
lippopel ihren Anfang nahmen, geben neuerdings Anlaß
zu ernſten Beſorgniſſen. Zwar iſt es den vereinigten Be
mühungen der Mächte gelungen, die Bewegung zu locali
ſieren und die Wiederherſtellung legaler Zuſtände anzu
bahnen. Die jüngſten Ereigmiſſe in Sofiag haben jedoch
eine neue gefährliche Kriſis hervorgerufen, deren Entwicke-
lung und, wie ich hoffe, friedliche Löſung eben jetzt die volle
Aufmerkſamkeit meiner Regierung in Anſpruch nimmt. Die
Bemühungen derſelben ſind dahin gerichtet, daß bei der
ſchließlichen Regelung der bulgariſchen Frage, welche unter
Mitwirkung der Mächte erfolgen muß, im Fürſtenthum
ein legaler Zuſtand geſchaffen werden müſſe, welcher, den
zuläſſigen Wünſchen der Bulgaren Rechnung tragend,
ebenſo den beſtehenden Verträgen, wie den Intereſſen
Europas entſpricht. Die vorzüglichen Beziehungen, in
welchen wir zu allen Mächten ſtehen und die Verſicherungen
friedlicher Jntentionen, die wir von allen Regierungen er
halten, laſſen hoffen, daß trotz der ſchwierigen Lage im
Orient es gelingen wird, unter Wahrung der Intereſſen
OeſterreichUngarns, Europa die Segnungen des Friedens
zu erhalten.“

Jn dieſen Worten iſt abermals ausgeſprochen,
daß OeſterreichUngarn eine eigenmächtige Hand-
lungsweiſe Rußlands mit Bezug auf Bulgarien
nicht dulden wird, ſondern beſtimmt daran feſt-
hält, daß die bulgariſche Frage unter Mitwirk-
ung aller Großmächte geregelt werden müſſe.
Das Auftreten Rußlands in letzter Zeit hat
entſchieden einen ſchlechten Eindruck in Wien ge
macht, und auch das wird zu verſtehen gegeben.
Täuſcht nicht Alles, ſo ſind die Mächte darüber
einig, daß den ruſſiſchen Plänen Bulgarien zu
okkupieren nicht ſtattgegeben werden ſoll. Das
auch die Reichsregierung in Berlin über Ruß-
lands letzte Politik ſehr verſtimmt iſt, beweiſt die
Haltung der der Regierung naheſtehenden Blätter.
Rundweg und in ſcharfen Worten wird das
Auftreten von Kaulbars und Genoſſen verur-
theilt und betont, daß die Lage dadurch be-
deutend erſchwert ſei. Selbſt die Nordd. Allg.
Zt g. geſteht zu, es ſei eine neue Phaſe des
bulgariſchen Zwiſchenfalles eingetreten. Europa
ſcheint doch einzuſehen, daß es ſich von ruſſiſchen
Agitatoren nicht zum Beſten haben laſſen darf.
Dieſe Wendung gerode bürgt aber für den
Frieden Rußland wird ein ſcharfes Wort nicht
in den Wind ſchlagen und ſich für jetzt weislich
hüten, den Bogen ſo ſtraff zu ſpannen, daß er
platzt.

Jn der Thronrede Kaiſer Franz Joſeph's vor
den Delegationen in Peſt heißt es bezüglich
der inneren Verhältniſſe, daß die Noth-
wendigkeit der Einführung des Repetier-

ewehres erhöhte Opferwilligkeit fordere. DieVerhälniſſe in Bosnien und der Herzegowina

beſſerten ſich immer mehr, es könne eine weitere
Verminderung der Okkupationskoſten eintreten.
Der Präſident der ungariſchen Delegationen be-
tonte in ſeiner Anſprache an den Kaiſer, daß,
wenn es die unzertrennbaren Jntereſſen des
Thrones und der Monarchie erheiſchten, die un
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argiſche Nation vor keinem Opfer zurückſchrecken
würde, die Armee auf ihrer ganzen Höhe zu er-
halten.

Der ruſſiſche Botexfer in Berlin, Graf
Schuwalow, iſt von zaren empfangen und
dann nach Deutſchland abgereiſt. General-
Major Fürſt Dolgorucki iſt zum Geſandten
in Teheran ernannt.

Die Londoner Polizei iſt entſchloſſen, eine
Kundgebung der dortigen Socialiſten am 9. No-
vember auf dem Trafalgar Square zu verhindern.
Eine Anſammlung von Volkshaufen ſoll nicht
geſtattet und ſolche nöthigenfalls mit Gewalt
zerſtreut werden.

Jn der franzöſiſchen Deputiertenkammer wird
jetzt das Budget berathen, und dabei iſt auch
die Frage der Getreidezollerhöhung zur
Sprache gekommen. Die Stimmung iſt der
Zollerhöhung nicht ungünſtig.

Jn der Weltausſtellung von 1889 wird ein
300 Meter hoher Ausſichtsthurm errichtet werden.
Der Staat hat eine Subvention von
anderthalb Millionen beſchloſſen.

Die franzöſiſchen Generale in Tonkin haben
mehrere Plätze ohne Widerſtand beſetzt. Die
franzöſiſchen Truppen leiden aber nach wie vor
ſehr unter plötzlichen Ueberfällen der Piraten.

Die Kaiſerin Eugenie wird in dieſen Tagen
zu einem einwöchigen Aufenthalt nach Paris
kommen und dann dem Papſte in Rom einen
Beſuch abſtatten.

Geſundheitspflege und Aerztliches.
Depeſchen aus Genua melden, daß da-

ſelbſt durchſchnittlich 15 Cholerafälle pro Tag
vorkommen.

Perſonalien.
Excellenz Windthorſt iſt von Hannover nach

Wien gereiſt.
Aus Breslau wird beſtimmt gemeldet daß der

Fürſtbiſchof Herzog nicht mehr dispoſitionsfähig iſt.
Der commandierende General von Dannen-

berg hat, der „Poſt“ zufolge, ſeinen Abſchied eingereicht.
Als ſein Nachfolger wird der Prinz Heinrich von Heſſen
genannt.

Vermiſchte Nachrichten.
Kaiſer Wilhelm hatte am Freitag

Nachmittag einer leichten Heiſerkeit wegen die
beabſichtigte Fahrt zur Jagd nach Springe in
Hannover wieder aufgegeben und den Prinzen
Heinrich von Preußen mit ſeiner Stellvertre-
tung betraut. Am Abend beſuchte der Kaiſer
die Vorſtellung im Opernhauſe. Sonnabend
empfing der Kaiſer mehrere höhere Officiere und
die Beſuche des Prinzen Wilhelm von Preußen
und des Prinzen Friedrich von Hohenzollern.

Der Kaiſer fuhr Sonntag Nachmittag 3 Uhr
nach Potsdam und nahm an dem Diner bei der
Herzogin Wilhelm von Mecklenburg zu Ehren
des Geburtstages der Prinzeſſin-Tochter Char-
lotte Theil. Abends erfolgte die Rückkehr nach
Berlin. Der Prinz-Regent von Bayern wird
in der erſten Decemberwoche beſtimmt nach Ber-
lin kommen. Prinz Heinrich iſt Sonnabend
Abend mit der Jagdgeſellſchaft aus Springe nach
Berlin zurückgekehrt.

Seine Majeſtät der Kaiſer hat bei dem Jagd
diner in Schloß Hubertusſtock erzählt, daß er
gerade an dieſem Tage (30. October) das
73jährige Jubiläum ſeiner Ernennung zum Haupt-
mann feiere; ein Patent dieſer Charge habe er,
wie er ſcherzend zu dem König von Sachſen be
merkte, aber bis auf dieſen Tag nicht erhalten.

Eins der Looſe, welche der Kaiſer
in der Jubiläumsausſtellung in Berlin erworben,
iſt mit einem hübſchen Gewinn herausgekommen.

Papſt und Muſiker. Einer Einladung
des Papſtes folgend, wird Gounod im Laufe
dieſes Winters nach Rom fommen, um die
religiöſen Hymnen, die der Heilige Vater ge
dichtet in Muſik zu ſetzen.

Ein Liebesdrama. Man ſchreibt aus
Petersburg Einen ſehr traurigen Ausgang fand
der Liebesroman zweier, der hieſigen deutſchen
Geſellſchaft angehörenden Perſönlichkeiten. Der
kaum zwanzigjährige M. liebte ſeine ſchöne, reiche,
achtzehnjährige Couſine, und Fräulein M. er-
widerte auch dieſe Liebe. Die Eltern der jungen
Dame widerſetzten ſich aber der Verbindung auf
das Entſchiedenſte. Die jungen Leute beſchloſſen
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gemeinſam zu ſterben. Jn der Wohnung
ſeines Onkels erſchoß M. zuerſt ſeine Couſine
und dann ſich ſelbſt.

Auf offener Straße iſt in Wien der
Buchdruckereibeſitzer Schloßberg durch zwei
Stiche in den Hals getödtet worden.
Nach dem Mörder ſucht man immer noch ver-
gebens. Es heißt, die Urſache zu dem Mord ſei
in Beziehungen zu ſuchen, welche Schloßberger
zu Frauenzimmern unterhielt.

Der in Luckenwalde vor zwei Monaten
von ſeinem Stiefſohne auf Anſtiften ſeiner eigene
Frau ermordete Beck iſt jetzt zur Ruhe be
ſtattet worden. Von den Mördern war di
Leiche bekanntlich in einem Acker verſcharrt worden
Die Obduction hat ergeben, daß der Tod durd
auf den Schädel geführte Hammerſchläge ent
ſtanden iſt, die ein großes Loch hervorgerufer
haben. Der Ermordete wird als fleißiger Menſch
geſchildert, der ſeine Stiefkinder ſtreng erzog, de
er ſie zu ordentlichen Menſchen machen wollte.

Eiſenbahnmalheur. Bei Köln iſ
ein Bahnwärter und ein mit einem Pferde be
ſpannter Karren von einem Zuge über
fahren. Jm erſten Falle iſt der Beamte ſchwej
verletzt, im zweiten iſt nur der Wagen zertrümmertt
Das Pferd iſt nur gering beſchädigt, der Kutſchei
kam mit dem Schreck davon. Bei Cöthyer
wurde ein Bierwagen überfahr
Menſchen getödtet.

Ein amerikaniſcher Maler, Namens Briard
wurde auf der Fahrt von Cannes nach Mönaco
im Eiſenbahnwagen ermordet und be
raubt.

An Bord des engliſchen Dampfers „Larthago
nova“ in Hull fand beim Löſchen der Ladung
eine Keſſelexploſion ſtatt. Acht Perſ nen
wurden getödtet, 24 ſind verletzt worden.

Waseine Stunde Regierungkoſter.
Jn einer vor Kurzem in Paris erſchienenen
Brochüre, welche die Herbeiführung einer Finanz-
reform behandelt, werden die Koſten der ver-
ſchiedenen Regierungen Frankreichs ſeit Anfang
dieſes Jahrhunderts für die einzelne Stunde
folgendermaßen berechnet: Konſulat und erſtes
Kaiſerreich 115000 Fres., Reſtauration 119000
Fres., Regierung Louis Philipps 150000 Fres.,
1848er' Republik 173000 Fres., zweites Kaiſerreich
349000 Fres., die jetzige Republik bis 1882
405000 Txcs. und ſeitdem 463000 Fres.

Aus der Stadt und Umgebung.
DD Der geſtrige vom ſchönſten Herbſtwetter

begünſtigte Sonntag, an dem unſre alte Stadt
im ſchönſten Feſtgewande ſich zeigte, war für die-
ſelbe ein hoher Ehren- und Freudentag. Galt
er doch der Wiedereinweihung unſeres
altehrwürdigen Domes und der dadurch veran-
laßten, wenn auch nur kurzen Anweſenheit
unſeres allverehrten Kronprinzen in unſerer
Stadt. Schon um 8 Uhr morgens wurde der
Feſttag mit ſämmtlichen Glocken eingeläutet.
Bald entwickelte ſich nun ein äußerſt leb-
haftes Wogen und Wallen feſtlich geputzter
Menſchen nach denjenigen Straßen, welche Se.
Königliche Hoheit bei der Auffahrt vom Bahn-
hofe nach dem Schloſſe berührte. Die Spalier-
bildung ſeitens der dabei betheiligten Schulkinder,
Vereine und Jnnungen war bereits 8 Uhr in
der feſtgeſetzten Ordnung beendet. Die Ankunft
Sr. Königl. Hoheit auf hieſigem Bahnhofe er
folgte, der getroffenen Beſtimmung gemäß, gegen
9 Uhr, und fand daſelbſt in der feſtlich ge
ſchmückten Empfangshalle kurze Begrüßung ſtatt.
Hierauf erfolgte unter Glockengeläute die Auf-
fahrt nach dem Schloſſe. Den Zug eröffneten
Mitglieder der hieſigen Fleiſcherinnung zu Pferde
mit der Jnnungsfahne, ihnen folgte ein Wagen
mit dem Herrn Landrathe und Bürgermeiſter,
dieſem der Wagen des Herrn Regierungs-Prä-
ſidenten von Dieſt mit Sr. Kaiſerlichen König-
lichen Hoheit, dem Kronprinzen, und Herrn Re-
gierungs Präſidenten von Dieſt zu Seiner Linken,
im dritten Wagen hatten die beiden Herren des
Gefolges Platz genommen. Allgemeiner Jubel-
ruf begrüßte den hohen Herrn in den zu paſ-
ſirenden Straßen bis zum Schloſſe, den Aller-
höchſtderſelbe mit freundlichem Gruße nach alle
Seiten nnabläſſig erwiederte. Jn dem prächtig
reſtaurirten Dome hatten bis gegen 98 Ur

S Mitglie
r Mann

S

d der S
eit grupp
hmenden

s Se. Ka
s erſchien
otteshau
errn. Ge
1s Magd
n denen
urden, ar
ilt unſer
Ileſiſchen
s Uunmi
jeder di
ertretun
rchrps

Hbhhei

genüber
äſident,
räſident
mmandi
xellenz
elche ſich

erkten
ultusmi
omReſ
ver-Bar
eiſtliche

id der
rderen

eihefeie
mmlun

erauf
zöller

ſiſtenz
zuſchne

if Gri
4f dem

farrer
r Ve
n „E
onſiſt!

Fef
errn
ſtas
het,
n der



u t

e Mitglieder der Domgemeinde, Deputationen
r Mannſchaften der drei hieſigen Escadrons

d der Sängerchor ſich verſammelt. Um dieſe
eit gruppirten ſich die an dem Feſtzuge Theil-
hmenden auf dem Domplatze und begaben ſich,

s Se. Kaiſerl. und Königl Hoheit vom Schloſſe
iserſchien, unter erneutem Glockengeläut nach dem
otteshauſe. Voran ſchritten, unter Führung des
errn General Superintendenten Dr. Möller
1s Magdeburg, die hieſigen Herren Geiſtlichen,
n denen auch die heiligen GEefäße getragen
urden, an dieſe ſchloß ſich die hohe ritterliche Ge
ilt unſeres Kronprinzen in der Uniform ſeines
zlefiſchen Dragoner- Regiments mit den Herren
s unmittelbaren Gefolges, hierauf die Mit-
jeder des Kirchenraths und der Gemeinde
ertretung, die Spitzen der Behörden, das Offi-
rcrps und ſonſtige geladene Herren. Se. K.

e nahm im Miettelſchiff, der Kanzel
genüber Platz, zu ſeiner Linken der Herr Ober
äſident, Excellenz von Wolff und Herr Regier.
räſident von Dieſt, zu ſeiner Rechten der
mmandirende General des V. Armeccorps,
xellenz von Blumenthal. Unter den Herren,
elche ſich hinter Sr. K. K. Hohrit placirten, be
erkten wir unter Anderem auch den Herrn
ultusminiſter Dr. von Goßler und den um die
om Reſtauration hochverdienten Herrn Geh.
ber-Baurath Adler aus Berlin. Die Herren
eiſtlichen, ſowie die Mitglieder des Kirchenrathes
id der Gemeinde- Vertretung nahmen auf den
rderen Stühlen des Hochaltars Platz. Die
eihefeier begann mit dem Geſange der Ver-
mmlung „Allein Gott in der Höh ſei Ehr“ c.

erauf trat Herr General- Superintendent Dr.
zöller vor den kleinen Altar und hielt unter
ſiſtenz der Herren Geiſtlichen Conſiſtorialrath
zuſchner und Pfarrer Teuchert die Weihrede

if Grund von Offenbarung 21, 5: „Und der
f dem Stuhle ſaß, ſprach: Siehe, ich mache
es neu“ 2c., wobei er als Thema ſeiner Rede

Gedanken ausführte: „Der erneuerte Dom
Lichte der all erneuernden Liebe unſeres Herrn

Chriſti“. Hieran ſchloß ſich die eigentliche
F. e der Kanzel, des Altars, Taufſteins und

r Geräthe c. mit einem Weihegebete. Hier-
f ſang der Chor des Domgymnaſiums in Ver-

unſerer Garniſon vor Sr. Kaiſerlichen und
Königlichen Hoheit ſtatt. Allerhöchſt derſelbe
ſchritt zunächſt die Fronten ab, wobei einzelnen
Mannſchaften die hohe Auszeichnung zu Theil

wurde, von Sr. Nalier uns und Königlichen
d.Hoheit angeſprochen zu wer Demnächſt er

folgte der Parademarſch zuerſt in Zügen und
ſodann in Escadronsfront. Nach Beendigung
der Parade begab ſich Se. Kaiſerliche und
Königliche Hoheit nochmals nach dem Dome zu-
rück um denſelben, ſowie auch den Kreuzgang
eingehender zu beſichtigen. Jn der bis zum
Diner noch übrig bleibenden Zeit zeichnete der

ohe Herr noch einige hochgeſtellte hieſige Familien
durch einen Beſuch aus. Kurz nach 3 Uhr be-
jann im engern Kreiſe das Diner im Schloſſe.Während deſſelben concertirte vom Schloßhofe

aus das Trompetercorps und trugen die ver-
einigten hieſigen Männergeſangvereine verſchiedene
Lieder vor. Ebenſo brachte Herr Stadtrath
Kops auf Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit
ein Hoch aus, in welches die Verſammelten mit Be
geiſterung einſtimmten. Die Rückfahrt unſeres

hohen Beſuches nach dem Bahnhofe zur Weiter-
reiſe erfolgte kurz nach 5 Uhr, wobei wieder
Schulkinder, Vereine und Jnnungen Spalier
bildeten. Von Neuem tönten dem erhabenen

Herrn auf dem ganzen Wege die Jubelrufe der
Menge entgegen, die von Jhm durch lebhaftes
Grüßen erwiedert wurden.

8“* Heute Montag, Nachmittag 5 Uhr, findet
vor dem Großfürſten Wladimir von Ruß-
land, dem hohen Chef des 12. Huſaren-Regi-
ments, Pa rade auf dem Domplatze ſtatt. Der
Großfürſt kommt mit dem fahrplanmäßigen
Schnellzug 51* Nachm. von Weimar.

Geſtern Abend nach 7 Uhr bemerkte
man in Atzendorfer Flur ein mächtiges
Feuer, wahrſcheinlich von einem Diemenbrand
herrührend.

Als in der Frühe des vergangenen Mitt-
woch die den hieſigen Wochenmarkt beſuchenden
Bewohner aus den an der von hier nach Naum-
burg führenden Straße gelegenen Dörfern ihren

Weg nach der Stadt paſſierten, fanden ſie an
einer großen Anzahl von Chaufſeebäumen Pla-
cate mit einem Aufrufe ſocialdemocra-
tiſchen Jnhalts angeheftet. Die bereits an-dung mit dem Geſangvereine unter Direction

s Herrn Domorganiſten Schumann den 100.
ſalm, comp. von Mendelsſohn, und ſchloß ſich
m der liturgiſche Theil, gehalten vom Herrn

8 farrer Delius, an. Nach abermaligem Geſange
r Verſammlung der erſten beiden Strophe.
n „Ein' feſte Burg“ c. beſtieg ſodann Herr
onſiſtorialrath Leuſchner die Kanzel und hielt

Feſtpredigt über 1. Petri 1, 25: „Aber des
ter rrrn Wort bleibet in Ewigkeit“ c. und Je-
idt ſias 30, 21: „Dies iſt der Weg, denſelbigen
ie het, ſonſt weder zur Rechten noch zur Linken“.

n dem einleitenden Theile ſeiner Predigt wies
es ecr Conſiſtorialrath Leuſchner zunächſt hin auf

e hohe Bedeutſamkeit der Weihe, die ſich unter
eit r Theilnahme eines Erlauchten Fürſten, des
er hen Stellvertreters Sr. Majeſtät des Kaiſers
er ad Königs, deſſen Huld die Erneuerung des
et. )omes zu danken iſt, vollziehe, und der nur die
b t r leſe h vurh ven Sachſen-iſer Heinrich II. vergleichbar ſei und gedachte
e. inn der großen geſchichtlichen Vergangenheit

s Domes. Unter all den Gedenkzeichen des
omes, welche die Namen und Geſtalten derr

r, it ſeiner Geſchichte verknüpften Biſchöfe, Kur
n rſten und Herzöge vor die Augen ſtellten, fehle
ft nzig ein Gedenkzeichen des gewaltigen Mannes,

r uns Gottes ewiges Reich wieder gebracht
n id auch in dieſem Gotteshauſe die reine Lehre

rkündet habe, Dr. Martin Luther. Doch ſein
t. ild lebe in unſeren Herzen, und ſeine Stimme
J es, die zu uns rede in den beiden Textes
n Jorten. Auch in den jetzigen Zeiten der Noth
e der evangeliſchen Kirche müſſe für jeden Ein
n nen, für die Gemeinden und die geſammte

rche jene Mahnung gelten, weder zur Rechten
z die ſtarre, todte Form der reinen Lehre, no
e r Linken, unter die einer ſtolzen,

ttloſen Vernunft an Stelle des Gewiſſens, z
en. Nach einem weiteren Geſange der Ge
einde (Sei hochgelobt in dieſer Zeit 2c.), Altar
bet und Segen, geſprochen vom Conſiſtorialrath
euſchner, erfolgte das ſtehend geſungene Schluß
d. Nun danket alle Gott c. Nach Schluß

r EinweihungsFeier fand ſodann gegen 1

1

T. a J er t eJ e

ſich als „dummer Witz“ entpuppen ſollte.

geſtellten polizeilichen Recherchen nach den Ur-
hebern der Placate dürften hoffentlich nicht ohne
Erfolg bleiben und auch ſelbſt dann eine em
pfindliche Strafe eintreten laſſen, wenn die Sache

Provinz und Umgegend.
f Einem Spitzbuben im Dorfe R. bei

Seehauſen i. A. erging es ſehr übel. Er
hatte 16 Brode aus dem im Garten eines Be-
ſitzers ſtehenden Backofen geworfen und wollte
nun ſelbſt aus dem Ofen herausſteigen, als die

ſchwere eiſerne Thür in Folge eines Windſtoßes
dröhnend zuſchlug und einklinkte. Wohl oder
übel mußte der Langfinger mörderiſch um Hilfe
rufen, wenn er nicht in dem noch ziemlich warmen
Raume geröſtet werden wollte. Erſt in der
Frühdämmerung eilten Leute herbei, die den
e tüchtig durchbläuten und dann laufen
ießen.

F Jn Gotha fand bei einem dortigen Social-
demokraten eine Hausſuchung ſtatt, die recht
ergebnißreich gew.ſen ſein ſoll.

F Jn Gotha übergab dieſer Tage der Käufer
einer in einer Auktion erſtandenen Kommode der
Behörde ein über 2000 Mark lautendes Ge
werbebankbuch, welches er in der Kommode
hinter einem ihrer Schubkäſten gefunden hatte.

F. Die Wittwe des Komponiſten Konradin
Kreutzer iſt vor wenigen Tagen im Alter von
83 Jahren in Dresden geſtorben.

Civilſtands-Kegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 1. bis 7. November 1886.

Eheſchließungen: Der Handarbeiter Bernhard
Ernſt Paul Borkmann mit Henriette Marie Scheffler, am
Klauſenthor 7; der Handarbeiter Karl Friedrich Albert
Witzig mit der geſch. Handarb. Schultz, Henriette Sophie
Roſine geb. Gebhardt, Mälzerftr 10.

Geboren: Dem Kgl. Regier.-Secr. O. Müller e. S.,
Lindenſtr. 1; dem Schuhmachermſtr. P. Heſſelbarth e. S.,
Brauhausſtr. 7; dem Handarb. A. Meiſter e. T, Neu

5

markt 9; dem Zimmermann K. Zwanziger e. T., Stein
ſtraße 6; dem Hausdiener E. Pohle e. T., Apothekerſtr. 2;
dem Handarb. A. Heinze e. S., Sixtiberg 13, dem Ritt
meiſter und Escadronschef im Thür. Huſ Regt. Nr. 12,

r r auf dem Domplatze Parade der 3 Escadron a R. Conrad e. T., a. d. Reitbahn 5; dem Handarbeiter
i 4 5

G. Kakoſchki e. T., Sixtiberg 22; e. unehel. T. dem

Handarb. R. Hoffmann e. T., Friedrichſtr. 10; dem Bäcker
meiſter E. Schurig e. T., Dom 5; dem Handarb. E. Thamm
e. S., Unteraltenburg 28; dem Dachdecker G. Langbein
e. T, Clobigkauerſtr. 3; dem Bürſtenmacher E. Hammer
e. S., Schmaleſtr. 17; dem Schuhmachermſtr. G. Brehme
e. S., Breiteſtr. 2.

Geſtorben: Des Handarb. A. Schmidt T. Friederike,
6 M., Darmvereiterung, Krautſtr. 5; des ehem. Zabl-
meiſters J. Barth S. Wilhelm, 1 J. 2 M., Lungenentzün
dung, Burgſtr. 12; des Buchdruckereibeſ. H. Schneider in
Pößneck T. Margarethe, 2 J. 1 M., Bräune, Roßmarkt 2;
des verſtorb. Jnſtrumentenmachers K. F. Ritter Ehefrau
Friederike geb. Luther, 78 J. 6 M., Altersſchwäche, gr.
Ritterſtr. 9; des verſt Oeconom S, Schmidt Ehefrau
Henriette geb. Schmidt, 70 J. 10 M., Altersſchwäche,
Steinſtr. 6; des Handarb. H. Kutzner T. Chriſtiane
Marie, 1 J. 5 W. Lungenentzündung, Neumarkt 10; der
Fiſchermeifter Ernſt Hönicke, 68 J. 7 M., Magenkrebs,
Schmaleftr. 21; des Reſtaurateurs H. Barthel S. Gott-
fried Herrmann, 2 J. 4 M., Gehirnkrämpfe, Neumarkt 42;
des Bäckermeiſter C. Packbuſch, in Halle a. S., Ehefrau
Louiſe geb. Rohne, 57 J. 2 M., Lungenkrankheit, Halleſche
ſtraße 8; des Handarb. G. Küntzel todtgeb. S., Leunger
ſtraße 5; des Schuhmachermſtr. G. Brehme todtgeb. T.,
Breiteſtr. 2.

Kirchen- Nachrichten von Merſeburg.
Oom. Beerdigt: den 2. November die jüngſte T.

des Zahlmſtr. a. D. Barth; den 3. die hinterlaſſene Wwe.
des Oeconomen Schmidt

Stadt. Getauft: Emma Anna, T. des Maurers
Rötzſcher; Franz S des Maurers Tünſchel; Thereſe
Louiſe, T. des Handarb. Seifert Eliſabeth Klara, T. des
Bauunternehmers Wolf Johanne Emilie Anna, T. des
Geſchirrführers Flohr Wilhelm Ernſt, S. des Tiſchlers
Erimm Minna Emma, T. des Handarb. Steinbrück.
Getraut: der Handarb. K. W. Seifert hier mit Frau
E. J. geb. Walther. Beerdigt: den 1. Novbr. der
jüngſte S. des Schmiedes Wiemann; den 2. die Wittwe
II. Ehe des Jnſtrumentenmachers Ritter die jüngſte T.
des Buchdruckereibeſ. Schneider in Pößneck den 5. der
Fiſchermſtr. Hönicke den 8. die todtgeb. Zwillingstochter
des Schuhmachermſtrs. Brehme; der todtgeb. S. des
Handarb. Küntzel.

Stadtkirche. Donnerſtag Abends 7 Uhr Miſſions-
ſtunde. Herr Paſtor Werther.

Neumarkt. Getauft: Albert Hugo, S. des Oeco-
noms Fleiſchhauer Johannes Paul Walter, S. des Fabrik
arbeiters Rühlemann Louiſe Emilie Anna, T. des Maurers
Fiedler Martha Anna Frieda, eine außerehel. T. Be
erdigt: die jüngſte T. des Handarb. Schmidt die jüngſte
T. des Handarb. Gutzner der älteſte S. des Reſtaurateurs
Barthel.

Altenburg. Getauft: Marie Emma, T. des
Schuhmachermſtr. Lippold Guſtav Wilhelm, S. des Hand
arbeiter Meißner. Beerdigt: die Ehefrau des
Bäckermſtr. Packbuſch.

RKepertoire-Entwurf der Leipziger Theater.
Neues Theater. Dienstag Schiller-Vorfeier. Die

Braut von Meſſing v ittwoch: Abonnement suspendu:
Auftreten der Frau M. Steinbach-Jahns Zum 100 Male
Der Tromveter von Säklingen. Donnerſtag Nen ein
ſtudirt: Der Spion von Rheinsberg. Freitag: Zum

Male Otto der Schütz. Oper in 4 Acten von Victor
E. Neßler, Sonnabend Ein Sommernachtstraum.

Altes Theater. Dienstag: Die Lachtaube, Dann
Jm Warteſaal I. Claſſe. Hierauf: Das erſte Wittageſſen.
Zum Schluß: Herrn Kaudel's Sardinenpredigten. Mitt-
woch: O dieſer Papa! Donnerſtag: Don Ceſar.
Freitag 7. Claſſ Vorſt. zu halben Preiſen Wilhelm Tell.

Sounadend: Jm Warteſaal I. Claſſe. Hierauf: Die
alte Schachtel. Zum Schluß Die Burgruine.

Handel und Verkehr.
O ſterreichiſche Nordweſtbahn 5 pCt. Gold

Obligationen von 1874. Die nächſte Ziehung findet
am 1. December ſtatt. Gegen den Coureverluſt von ca.
10 pCt. vei der Auelooſung übernimmt das Bankbaus
Tarl Neuvurger, Berlin, Franzöſiſcheſtr. 13,
die Verſicherung für eine Prämie von 8 Pf. pro 100 Mk.

Höchſter und nie drigſterMerſeburg, 6- November.
Otober.Marktprets der Ferken in der Woche vom 31

bis mit 6 November cec. pro Stück 9, 15,00 Mk.
Halle, 6. November. Preiſe mit Ausſchlutz er

Matlergebühr per 1000 Kilo Netto. 1000 Kilo Weizen
rnhig, 144 162 M, Roggen, rubig, 130 135s, M.,
Gerſte, matter, unverändert, Chevaliergerſte 160 19 M
Hafer, matt, reichlich angedoten, 122 127 M Raps ohne
Angebot. Mohnſamen 43--4 4,50 M. Victoria- Erbſen 160 b.
185 De Kümmel ohne Notiz, Stärke inci. Faß p. 100
Kilo netto, gefragt, 34- 35,50 M.

Er mittelte Preiſe des Greoßhandels p. 100
Kilo Netto. Linſen 28--45 M., Bohnen 17 17,50 M,
Schwertdohnen über Rotiz, Lupinen, Kleeſaaten, Mohn-
ſamen ohne Angebot.
Futterartikel: Fuitermehl 13 14 M. Roggenkleie 10,00 M,

Weizenſchaalen 0 8,25 R. Wei engrieskleie 8,7
Malzkeime helle 9 59 10,59 M dunkle d b 9 M.

Oelkuchen 11,72 12 25 M Malz 27,00 28,50 M,
Rüböl 44,50 M Solaröl 525/30 11,50 12,00 M,
Spiritue, p. Liter Proe ſtill, Kartoffel- a6, d M.

Magdedurg, 6. November. Land Weizen 195 160 Vk.,
Weiß Weizen Mt., glatter engl Weizen 144 149
Mt., Raub Weizen 139 145 Mk Roggen 1285 134 Mk.,
Chevalier-Gerſte 155 20 Mk., Land Gerfte 145--1 55 Mk.,
Hafer 124 130 Mk., per 100 Kilo Kartoffelſpir. pro
10,000 Literprocente loco ohne Faß 36,10 35,4n M.

Nervenkranten Frauen wird jetzt Widtfeldt's
Magenbehagen ärztlich verordnet, weil er die Magenthätig-
keit anregt, die Nerven belebt, die Stimmung ermuthigt.

Niederlage u. A. bei C. Louis Zimmermann.



Bekanntmachung.
Gemeinſchaftliche Ortskrankenkaſſe der

Stadt Merſeburg.
III

Sonnabencdk, d. 20. November cr., Abends s Uhr
im untern Saale des Thüringer Hofes.

Tages Ordnung:
1) Wahl zweier Vorſtands Mitglieder an Stelle der ausgelooſten.
2) Wahl eines aus 3 Mitgliedern beſtehenden Ausſchuſſes zur Prüfung der

Jahres Rechnung
Etwaige Anträge von Mitgliedern der GeneralVerſammlung ſind recht-

zeitig ſchriftlich bet dem unterzeichneten Vorſitzenden des Vorſtandes anzubringen.
Die Herren Vertreter werden zu dieſer GeneralVerſammlung hierdurch

eingeladen.
Merſeburg, den 5. November 1886.

Der Vorstanchk.
S CRhönn, Vorſitzender.

Zur Beachtung!
Jch vermittele Käufe, Verkäufe und Geldgeſchäfte, fertige Kauf-,

Tauſch-, Mieths- und Pachtverträge, ſowie Teſtamente, Klagen, Ceſſionen,
Quittungen, Nachlaßtaxen und ſchriftliche Arbeiten aller Art.

Kapätale zu A und A!, Procent habe ich ſtets auszuleihen.
Auectionsgegenſtände können bei mir jeder Zeit angemeldet werden.
Merseburg, Markt 25.

cuereAetnar a. D. und ger. Taxator.
Geſchäfts-Empfehlung.

Einem geehrten hieſigen wie auswärtigen Publikum zur Nachricht, daß ich
vom 1. October ab das Reſtaurant

hiüüt zendekäuflich übernommen habe und wird es mein eifrigſtes Beſtreben ſein, alle die mich
Beehrenden gut und prompt zu bedienen.

Hochzeiten und andere Vergnügen können in meinem Saal abgehalten werden,
auch ſind noch einige Abende auf der Kegelbahn und in der Geſellſchafts-
ſtube unbeſetzt.

Gleichzeitig mache darauf aufmerkſam, daß ich nebenbei eine Conditorei
und Kaffeeſtube eingerichtet habe und Beſtellungen auf Eis, Baumkuchen, Auf
ſätze, Torten, bunte Schüſſeln u. ſ. w. entgegennehme und bei prompter Bedie-
nung zu ſoliden Preiſen ausführen werde. Achtungsvoll

e P. Voſt.Augegsburger
WF SHg Universal-Glycerin-Seife.

its ſeit 15 Jahren unübertroffene Seife für jede Art Hautkrankheit, wie Ausschläge, FinnenSommer en rieeonten und empfindliche Haut, ſowie zur Geſunderhaltung derſelben, daher die
vielen Anerkennungsſchreiben von den höchſten Perſonen, Militärärzten und Privaten. Meine Seife
Kostet nicht mehr wie jedes andere Stück Seife und kann ſich Jedermann um
15 Pfennige von den vorzüglichen Eigenſchaften derſelben überzeugen. H. P. Beyschlag, Augsburg

Korrätbig bei Herrn G. Lots, Burgſtraße 4.
ww C J S —DTIJTDJVon Mittwoch den 9. d. Mts. ſteht ein

Transport

X Prima Färſen und Kühe, ws
hochtragende und neumilchende mit den Kälbern zum Verkauf.

O Fee.DZTZD[][

3009 Mk.0 S tellmacherhölzer.Ca pitale von 3990 4 Fktelnn tacherh e Bcce
16000 nothwendigen Hölzer werden in allen gang-

baren Dimenſionen angefertigt und halte
in trockner Wiare vorräthig.

Vried Kunth, Merſeburg. W. Düsenbergm Juliusmühle b. Vinbeck.
hat auszuleihen auf ſichere Hypothek per
ſofort oder Neujahr

tb h z m e Preiscourante auf Verlangen gratis.
7 eHochſtämmige Apfel- u. Birnbäume 4 1 t h CC B 0 I b 0 D

offerirt in prima Qualität billigſt täglich friſch empfiehlt

AuGctio ne d zu be
Gegenſtände bitte ich gefälligſt itut des
meinem Bureau nen Wkl. Ritterſtraße Nr. Näten u
anmelden zu wollen. ſeil.
Auetions Commiſſar und Tar-4 Rückre

T. ünchenZw an gsv erſt eigert rlautet,
Donnerſtag, den I. d M. z Prinz
ick gegen Baarzahlung WieI. Vorm. 11 Uhr im Striebi riefträge

Gaſthofe zu Keuſchberg l Lä letzter
1 Sopba, 1 Kommode und l Nähtiſch. n 2 Me

2. Mittags 12 Uhr im Geßner'ſchenſtt des
Gaſthofe daſelbſt 1 Kommode, 1 Kleider 50 M.
ſchrank vnd 1 Schiebekarre. hieß es

Merſeburg, 8 November 1886. le das
Wauchnitz, Ger.-Vollz.

Dieſem Buche verdanken ſchon viele Tauſend

Jn d. Buche Br, W hite's Anugen-
heilmethode von Traugott Ehrhardt

im Oelze in Thbüringen, welches ſchon ſeit 1822
in vielen Auflagen erſchienen iſt, findel faſt jeder
Augenkranke etwas Paſſendes. Die darin ent-

baltenen Atteſte genau nach den Originalen find abge-

druckt und bieten ſichere Garantie der Echtheit
Dasſelbe wird auf franko Beſtellung und Beiſchluß
der Frankirungsmarke (10 Pf.) gratis verſand'
durch Traugott Ehrhardt in Oelz e in Thüringer
und vielen anderen Buchhandlungen. Auch zu
baben bei Herrn Guſtav Lots in Merſeburg.
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2 re nehr beHochſtämmige Roſen, vorjügliche Sorten
große Auswahl, offerirt billigſt Ar

Mächter, Handelsgärtner.
Extra fr ichen Schell ſiſcher
empfieblt L. Zimmermann en ab.
e u qdqèqzddqdg d Foer Krr g h die Ge2 J ner e es S befatt BehörAn e Gottesd n le e platzeehe S 2 cadronm r Grafez s 73 57234 5 2527252 ſich iW 7 g g S 2 27 Hottee e a Gette Auch Mit
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„Hauptprobe im Dom Dienſtag 7 Uhr Fee.
für ale St mnen. Schumann.

30 5 5 Dicürger- Gesangverein
eintDienſtag Abend 9 Uhr une Mauptprobe. inin Läuferſchwein ſreht zu verrauf enE MHeuschau 27. ſan

Zum alten Dessauer. a
Heute Dienſtag von Abends 7 Uhr ab Ki
Gemüthliches Beisammensein. b
Gute Laune mit zur Stelle bringen 8
wird gewünſcht. Das Directorinmn.
E herrſchaftliche Wohnung, erſte

S Etage, meines Hauſes am Gotthardtsthor
(Gotthardtsſtr. 21) mit 8 heizbaren Zimmern,
3-—-4 Kammern und allem Zubehör, auf Wunſch d
auch mit Garten, Stallung und Remiſe iſt zu 6
vermiethen und zum 1. April 1887 zu beziehen.

(Fin graubrauner Aſffenpinſcher ent
laufen. Wiederbringer erhält Belohnung im

BRätter St Georg
D a m K.

Für die liebevolle Theilnahme und Schmückung
des Sarges beim Begräbniß meiner lieben Frau
unſerer lieben Mutter, ſowie Herrn Paſtor Delius
herzlichen Dank.

Merſeburg, den 8. November 1886.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Familie Packbuſch.M. Richter Handelsgärtner. Fr. Schreiber's Conditorei.
Kehaenen, Schrehpreſſendruck und Verlag von V. Leitholdr in Merſehurg, Altenb. Schulplag 5.
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